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Denutſchland.
Halle, d. 2. Febr. Die geſtern ſtattgehabte 50jahrige

Amts Jubelfeier des Herrn Berghauptmann Martins hat
von ſo vielen Seiten und namentlich auch von den hochſten
Staatsbehoörden eine ſo lebhafte Theilnahme gefunden, daß
der ehrwurdige Jubilar mit Recht in dem ſchönen Feſte die Kro-
nung eines mit hochſter Pflichttreue und Auszeichnung gefuhrten

amtlichen Wirkens erblicken kann. Ein huldreiches Kabinets-
ſchreiben Sr. Majeſtat, welchem der Stern zum Rothen Adler-Orden 2r Klaſſe hinzugefugt war, wurde dem Gefeierten von

dem Hrn. Geh. Bergrath von Oeynhauſen überbracht. Die Be
amten des Finanz- Miniſteriums uüüberreichten eine ſilberne Vaſe;
die des vormaligen Brandenburgiſch Preußiſchen Oberberg
amtes, bei welchem der Jubilar ſeine Laufbahn begonnen hatte,
ein ſiibernes Thee-Service, und die Bergwerks-, Hutten
und Salinen- Beamten des Niederſaächſiſch-Thuringiſchen Ober-
bergamts Diſtrikts eine ſilberne Fruchtſchale. Auch die ubri-
gen, in amtlicher Verbindung ſtehenden Korporationen hatten
ſich mit Gluckwunſch und feſtlicher Gabe eingefunden. Von
der hieſigen Pfannerſchaft wurde eine werthvolle Stufe von ge
diegenem Silber, von der Salzwirkerbruderſchaft im Thale
ein farbiger Glaspokal, von den Mannsfeldſchen Gewerkſchaf-
ten ein maſſiver Mannsfeldſcher Silberkuchen und von den
Braunkohlen Gewerkſchaften ein Thee-Service von Porzellan
nebſt einem Lehnſtuhle ubergeben. Aber auch von Seiten der
hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden empfing der Ju-
bilar Zeichen der achtungsvollſten Theilnahme. Vor allem legte
dies die Friedrichs Univerſität, deren juriſtiſche und philoſophi-
ſche Fakultät ihm das Ehren Doktor Diplom verliehen, an den
Tag; von den übrigen königl. Behörden hatten ſich die Chefs oder
Deputationen eingefunden, ſo wie auch von dem Magiſtrat und
den Stadtverordneten Deputirte erſchienen waren; der zahlreichen
Beweiſe von Theilnahme, welche auch von auswärtigen Behor-
den und Mitgliedern und Freunden des Familienkreiſes gewidmet
waren, nicht zu gedenken. Ein Feſtmahl, welches dem Jubilar
h Ehren im Gaſthofe des Kronprinzen veranſtaltet worden, wird
eute einen weiten Kreis ſeiner Verehrer und Freunde in heite-

rer Geſelligkeit zuſammenfuhren.

Berlin, d. 25. Januar. Bei einer in den letzten Tagen
ſtattgefundenen großen Jagd wurde bei der darauf folgenden
Tafel eine kurze Statiſtik der königlichen Forſten und ihres
Perſonals vertheilt. Nach derſelben beſteht das letztere uüber-
haupt aus nahe an 2200 Beamten aller Klaſſen und zwar mit
Einſchluß des königlichen Hofjagdamtes, das jedoch unmittel-
bar zu den königlichen Hofſtaaten gehöort, aus einem Ober-
jagermeiſter, zwei Hofjaägermeiſtern, 54 Regierungsforſtbeam-
ten, als Oberforſtmeiſtern, Forſtmeiſtern, Forſtrathen und
Forſtaſſeſſoren, 364 Oberfoörſtern, 214 Forſtrendanten, 1600
Forſtern e. Die königlichen Forſten ſind in Beziehung auf
ihre Ausdehnung nach der Morgenflächenzahl meiſtens nach
neuen Vermeſſungen angegeben. Die großte Morgenzahl ent
halten die Regierungsbezirke Königsberg und Frankfurt, jeder
mit mehr als 800,000 Morgen, ihnen folgt Marienwerder mit
mehr als 700,000 Morgen, und Stettin mit mehr als 580,000
Morgen. Am wenigſten bedeutend ſind die königlichen Forſten
in dem Regierungsbezirke Munſter, wo ſie kaum 15,000 Mor-
gen betragen. Wahrend die Revenuüen der Forſten und der
Jagden mit eingeſchloſſen in die auf 4,020,000 Thaler im neue-
ſten Budget angegebene Einnahme der Domainen ſind, wird
der jährliche Betrag der Adminiſtrationskoſten der Forſten und
Jagden auf mehr als eine Million angeſchlagen.

Berlin, d. 30. Januar. Wie man hoört, hat das Eheſcheidungs-Geſetz i in den letzten Sitzungen des Staatsraths von
mehreren einflußreichen Perſonen bedeutenden Widerſtand ge-
funden. Eine hohe Perſon erkläaärte, daß der Ausſpruch der
den ſchen Meinung bei dieſem Geſetze nicht uberſehen werden
durfe.

Aus zuverläſſiger Quelle erfährt man, daß unſere Gene-
ral-Poſtverwaltung wirklich die Abſicht hegt, das Briefgeld zu
ermaßigen.

Der hier anweſende Vorſteher des Martinsſtiftes in Er
furt, (des fruheren Auguſtinerkloſters, in welchem Martin
Luther lebte), Karl Reinthaler, hat von Sr. Maj. dem
König die Zuſicherung erhalten, daß fur den Ausbau des bau-
fälligen Gebäudes, welches fur die von Reinthaler gegrundete
Volksſchule benutzt wird, die Summe von 26,000 Thlrn an

gewieſen werden wurde.



Dresden, d. 29. Jan. Der Leipzig Dresdner Eiſen
bahnverein hat, auf Befragen der Regierung, ſich erboten,

egen gewiſſe Zugeſtändniſſe und Begünſtigungen, und mitVorbehalt der Ruckſprache mit einer General-Verſammlung,

die Bahn durch das Elbthal, und zwar wo moglich bis Tet-
ſchen, alſo uber die böohmiſche Grenze hinaus, zu übernehmen.

München, d. 27. Jan. Der an die Kammer gelangte
Geſetzentwurf in Betreff der Wiedereinfuührug der vor-
maligen Erbämter wurde nach einer mehr als dreiſtundi-
gen Debatte mit 61 gegen 40 Stimmen abgelehnt, eben ſo
eine von dem Abgeordneten Kolb vorgeſchlagene Modifikation,
nach welcher der Geſetzentwurf folgende Faſſung erhalten ſollte:
„Als Kanzleilehen können auch Hofamter als erbliche Ehren-
amter, mit welchen keine politiſchen Vorrechte und Bezuge aus
der Staatskaſſe verbunden ſind, fur einzelne Landestheile ver-
liehen werden

Hannover, d. 26. Jan. Vor wenigen Tagen iſt ein rich
terliches Erkenntniß erfolgt, das in mehrfacher Beziehung wich-
tig und bedeutſam iſt. Wie man ſich erinnern wird, legte der
öffentliche Ankläger gegen das Erkenntniß des hieſigen Stadt-
gerichtes, durch welches der Kaufmann Breuſing in der wi-
der ihn eingeleiteten Criminal- Unterſuchung (uüber eine Aeuße-
rung von ihm auf dem Landtage im Juni 1842) freigeſprochen
wurde, das Rechtsmittel der Reviſion ein, und zwar an die ko
nigl. Juſtiz- Kanzlei zu Hannover, als an die nächſte höhere
IJnſtanz. Dieſe hat jetzt Breuſing wegen jener Aeußerung
zu 14tägigem Staatsgefaäängniß verurtheilt. Breuſing hat nun
noch die Jnſtanz der weitern Vertheidigung, die er ohne Zwei-
fel beſchreiten wird. Das Erkenntniß iſt die erſte Frucht des
Geſetzes vom 16. Febr. 1841, durch welches das Jnſtitut der
Strafſchärfung und des öffentlichen Anklagers in unſeren Jn-
quiſitionsprozeß eingefuührt wurde. (In der Unterſuchung ge
gen den Magiſtrat der Reſidenzſtadt iſt zwar bekanntlich auch
auf Strafſchäärfung angetragen, allein man hat in dieſer Sa-
che bis jetzt eine Scharfung der erkannten Strafe noch nicht
erlangt.) Jenes Erkenntniß hat auch fur die ſtandiſche Rede-
freiheit Bedeutung, und dient als Beiſpiel zu dem Reglement
von 1840. Breuſing, der faſt allein in der Standeverſamm-
lung die ſtaatsgrundgeſetzliche Oppoſition repraſentirte, ver-
liert nämlich durch jenes Erkenntniß ſeine ſtändiſche Qualifica-
tion, wenn er nicht in der Vertheidigungs-Jnſtanz ein frei-
ſprechendes Erkenntniß erwirkt.

Wien, d. 26. Jan. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog
Friedrich von Oeſterreich, deſſen Abfahrt aus Spithead am
3. d. M. wir unlangſt gemeldet haben, iſt nach einer beiſpiellos
ſchnellen und glucklichen Fahrt von 21 Tagen, ohne in irgend
einen Hafen einzulaufen, am 22. d. M. um 1 Uhr Nachmittags
am Bord der Fregatte Bellona“ im erwunſchteſten Wohlſein
in Trieſt angelangt.

Niederlande.
(Bamberg, d. 28. Jan.) Der frankiſche Merkur mel-

det aus den Niederlanden Die Adreſſe, welche die erſten Am

Breuſing hatte in der II. Kammer die Thatſache beſprochen, daß
Petitionen, die an des Königs Majeſtät adreſſirt und abgeſandt
waren, im Widerſpruche mit dem Landesverfaſſungs Geſetze von
1840 welche das Petitionsrecht garantirt unerbrochen zurück
geſendet worden waren. Breuſing hatte geäußert: da nicht anzu
nehmen ſei, daß Se. Maj. der König eine ſolche mit dem Land
tagsverfaſſungs Geſetze im directen Widerſpruch ſtehende Maßregel
befohlen habe, nur angenommen werden könne: „daß dieſelbe von
leichtſinnigen und gewiſſenloſen Räthen und Umgebungen des Kö-
nigs ausgegangen ſei“.

ſterdamer Handelshäuſer gegen den Vertrag mit Belgien an die
zweite Kammer der Generalſtaaten gerichtet, iſt in vielfacher
Hinſicht von großem Jntereſſe fur Deutſchland. Es iſt darin
namentlich die Beſorgniß ausgeſprochen, daß ſich der deutſche
Handel, der höchſt wichtig ja unentbehrlich für Holland ſei,
uüber Belgien nach Antwerpen ziehen köonnte, wenn man Bel-
gien, dem Traktate gemäß, auf den Binnengewaſſern zwiſchen
Schelde und Rhein, ſo wie auf dem Rheine ſelbſt alle die Vor
theile einräume, welche die Holländer auf dieſen Flüſſen genie
ßen. Es iſt dies das erſte Mal, daß wir von hollandiſcher
Seite eine offene Anerkennung der Wichtigkeit des Handels und

Fruher mußte man
immer die abgeſchmackte Behauptung hören, daß Holland des
Verkehrs mit Deutſchland vernehmen.

deutſchen Handels ſich ohne Gefahr ganz entſchlagen könne, da
Holland nicht Deutſchlands, ſondern dieſes Hollands bedurfe.
Jetzt, wo das Waſſer den ſtolzen amſterdamer Kaufherren an
den Hals geht, ſprechen ſie eine ganz andere Sprache. Wir
wußten wohl und ſagten es oft voraus, daß es fruher oder ſpa
ter ſo kommen werde. Wir werden wahrſcheinlich binnen Kur-
zem noch andere Geſtandniſſe erleben. Die Adreſſe ſpricht auch
von feindlicher Geſinnung Deutſchlands gegen Holland und von
großer Zuneigung zu Belgien. Es wirft ſich da nun die Frage
auf, wer die Schuld davon trägt, Deutſchland oder Holland.
Hätte dieſes ſeine Stellung zu dem großen Hinterlande erkannt,
ware es nicht mit übermuthigem Trotz ſeinen gerechten Forde-
rungen überall entgegengetreten, ſo brauchte ſich ſein Handels
ſtand jetzt ſicher nicht über die feindſeligen Geſinnungen Deutſch
lands zu beklagen. Deutſchland verlangt ja nichts, als was
es mit Recht und Fug fordern kann. Wenn unſer Handel an
dere Wege aufſucht, ſo mögen ſichs die Holländer ſelber zu
ſchreiben, da ſie uns unſere naturliche Waſſerſtraße, den deut
ſchen Strom, verkummert und geſperrt haben. Deutſchland
ſucht nur mit dem Maaße auszumeſſen, mit dem man ihm ſo
lange Zeit eingemeſſen hat. So lange im Haag und in Aiſter
dam uberall Tendenzen durchblicken, welche den deutſchen Jn-
tereſſen feindſelig gegenüberſtehen, kann man wohl nicht ver
langen, daß das große Deutſchland dem kleinen Holland den
Hof mache. Die Zeiten des hollaändiſchen Monopols und Aus-
beutungsſyſtems ſind glücklicher Weiſe vorüber!

Frankreich.
Paris, d. 28. Jan. Lamartine hat ſich jn der geſtri

gen Sitzung der Deputirtenkammer entſchieden lesgeſagt von
der Partei der Konſervativen. Er gehört nun zu den Malcon-
tenten und halt es mit der Oppoſition. Das Merkwurdige
dabei iſt, daß er nicht nur die Politik des Kabinets vom 29.
Oktober, ſondern auch uberhaupt das ganze ſeit 1830 befolgte
Syſtem angreift. Seine Philippika hat zwar Senſation ge
macht, an der Borſe aber iſt darauf hin die Rentenotirung ge
ſtiegen. Nach Lamartine ſprach Villemain; die Debats
meinen, er habe den Verfaſſer des Falls eines Engels zu
ſchonend behandelt. Lamartine macht nun gemeine Sache
mit Odilon Barrot.

Aus Algerien hat man Nachrichten bis zum 15. Jan.
Kaum waren die franzöſiſchen Truppen nach der letzten Expedi
tion (die 47 Tage gedauert hat) wieder in ihre Winterkanto-
nirungen zurückgekehrt, als ſich auch Abdel-Kader wieder im
Felde ſehen ließ; er iſt in das Chelifthal nach Milianah zu be
waffnet eingeruckt. Die unterworfenen Stämme ſind zum
Theil abgefallen und haben in Verbindung mit dem Emir eine
Razzia gegen den Stamm Ataff ausgeführt (am linken Ufer des
Chelif, zwiſchen Milianah und Moſtaganem, 40 Lieues von
Algier); General Changarnier iſt am 11. Jan. von Blidah



ausgeruckt, um den Emir aufzuſuchen und zuruckzuſchlagen. Man
iſt aber darauf gefaßt daß er ſeine Ueberfälle noch mehrmals

im Laufe des Winters wiederholen und manchen kuhnen Hand-
ſtreich ausführen wird. Der Herzog von Aumale, der 48
Stunden zu Algier war, um ſich mit dem Generalgouverneur
Bugeaud zu beſprechen, iſt am 10. Jan. wieder nach Medeah
zyrückgegangen, woſelbſt er am 11. eintraf.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Jan. Was man bis jetzt noch weiter

über Mac Naughten's fruheres Leben hat erfahren koönnen,
beſchränkt ſich darauf, daß er vor etwa zwei Jahren ſein Drechs-
ler Geſchäft zu Glasgow an einen ſeiner Geſellen abgetreten,
indem er als Grund angegeben daß er dies Gewerbe ſatt habe,
daß er geraume Zeit entfernt geweſen und ſich, ſeiner Ausſage
zufolge, unterdeſſen in Frankreich aufgehalten, daß er mehr-
mals geaäußert, er wünſche Dienſte in der Armee zu nehmen,
möchte aber nicht als gemeiner Soldat dienen, endlich, daß er
ſtets ſehr haushalteriſch gelebt, und ſo viel Geld als moglich
zuruckgelegt. Die Piſtolen, mit denen er auf Herrn Drum-
mond geſchoſſen, haben das Zeichen einer Fabrik in Paisley,
und ein hieſiger Trodler ſoll ſich nach ihrer Beſchreibung erin-
nert haben, daß er dieſelben an einen Schotten verkauft und
dafur mit einer Zehnpfund-Note bezahlt worden. Von dem
nach Glasgow geſandten Polizeibeamten Stewens iſt bereits
ein Brief hier eingegangen, der Alles, was bisher uüber Mac
Naughten's Verhältniſſe bekannt oder von ihm ſelbſt ausgeſagt
worden im Weſentlichen vollkommen beſtätigen ſoll, und der
im Lauf des geſtrigen Tages dem Miniſter des Jnnern vorgelegt
wurde. Geſtern fruüh erſuchte Mac Naughten um Schreib-
material, und als er dies erhalten ſchrieb er an einen gewiſ-
ſen Gordon in Peter-Street, den er bat, ihn im Gefangniß
zu beſuchen. Gordon war aber, wie ſich fand, vor einigen
Tagen nach Glasgow gereiſt. Ein Arbeiter, Namens Bean,
der bei einem Gaſometer-Fabrikanten, Herrn Edge, beſchaf-

tigt iſt, erinnerte ſich, Mac Naughten zu Weihnachten in
Gordon's Geſellſchaft geſehen zu haben und ſuchte um eine
Unterredung mit dem Gefangenen nach, wurde aber nicht zu

ihm gelaſſen; er ſagte aus er habe Mac Naughten äußern

hören, daß er ſich nach einer Beſchäftigung umſehe and
wenn 7 keine erhalten konne, wieder nach Glasgow zuruckkeh-

ren wolle.

Spanien.
Madrid, d. 19. Jan. Jn dem Egspectador lieſt man:

Wir haben mit Erſtaunen geleſen, daß die franzöſiſche Thron
Rede den Kammern die Beſitznahme der Marqueſas Jnſeln an
zeigt, die von Spaniern entdeckt wurden und auf deren Beſitz
die ſpaniſche Regierung noch nicht förmlich Verzicht geleiſtet
hat. Es iſt mit dieſen Jnſeln derſelbe Fall, wie mit den Jn-
feln Fernando Po und Anobon, in Betreff deren das Souve-
rainetäts- Recht Spaniens von England und ganz Europa an
erkannt worden iſt. Der Mangel einer Marine und das Un-
gluck, welches uns ſeit vielen Jahren betroffen, verhindern
uns, ber unſere entfernten Kolonieen zu wachen und das Sou
verainetäts-Recht, welches wir uber dieſelben beſitzen, geltend
zu machen allein dies ermachtigt keinesweges die franzoſiſche
Regierung, ſich Jnſeln anzueignen, die Spanien gehören und
zur Erhöhung ſeiner künftigen Wohlfahrt ſehr geeignet ſind.
Sollte die ſpaniſche Regierung dies mit Stillſchweigen uber-
gehen, ſo wurden wir unſere Stimme erheben und ſie der Zer
ſtuckelung der Monarchie anklagen.

Türkei.
Von der ſerbiſchen Grenze, d. 22. Januar. Am

21. traf eine Staffette aus Konſtantinopel in 6 Tagen in Bel
grad ein, welche Depeſchen fur den oſterreichiſchen Hof nach
Semlin brachte die ſogleich expedirt wurden. Man erfahrt
ſeitdem aus Belgrad, daß die Pforte die Ernennung des Georg
Bibesko zum Hospodar der Walachei anerkannt habe.
Wukſitſch hat es fur gut gefunden, der Einladung der Pforte,
nach Konſtantinopel zu kommen, nicht zu willfahren. Nach
den neueſten Nachrichten befindet er ſich in Belgrad und die
Bedruckungen im Handel und Verkehr der beiderſeitigen Unter
thanen dauern fort. Wukſitſch ſieht das Gewitter heran
kommen, allein ſeine Leidenſchaftlichkeit gegen die Anhanger
der Familie Obrenowitſch laßt keine verſohnende Maßregeln
von ihm erwarten.

m

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de-

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zuruckgeſandt worden. Die

Abſender werden zur ſchleunigen Abholung

ſtadt.

Böttger in Quedlinburg.
Tochter der Wittfrau Werenn i Orn-

Halle, den 31. Jan. 1843.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Gaſthofsbeſitzer Carl Fried-

rich Rößler zu Gordemitz gehoörigen,
bisher mit dem Gaſthofe zum deutſchen

Hauſe zu Gordemitz conſolidirten, im
Hypothekenbuche von Gordemitz sub No.
16. eingetragenen Grundſtucke, welche fruher

14) An die

und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Herrn Secretair Stephan in
Ogroſen nebſt 1 Kiſte. 2) An Hrn. Leh-
rer Libau in Coblitz nebſt 1 Packet.
3) An Hrn. Apotheker Hoffmann in
Neumark. 4) An Herrn Prediger Kra-
mer in Lindenau. 5) An Hrn. Paſtor
Lehmann in Wittenberg. 6) An Hrn.
Kaufmann Niemann in Clötze. 7) An
Hrn. Candidat Bäbenrodt in Ober-
dütte. 8) An den Schuhmachermſtr. Lo
renz in Reitwein. 9) An den Schmie-
demſtr. Enks in Schreibersdorf. 10)
An den Fuhrmann Schuſter in Leipzig.
11) An den Fuhrmann Graube in
Treuenbrietzen. 12) An Frau Eulen-
burg in Elben. 13) An die Dungſer

werde ich deſſen

auf

kann.

Freiwilliger Verkauf.
Auf den Antrag des Muhlenbeſitzers Hrn.

Chriſtian Schmeller zu Edersleben

bei Edersleben an dem Helmfiuſſe bele-
gene Oel, Schneide- und Graupenmüßhle

den 10. Februar cr., Vormittags 10 Uhr,
in meiner Expedition an den Meifſtbietenden
verkaufen, und lade Kaufluſtige mit dem
Bemerken dazu ein, daß das Grundſtück
täglich in Augenſchein genommen werden

Sangerhauſen, den 6. Jan. 1843.
Der Königl. Juſtizcommiſſar und Notar

Heſſe.

zum Kaſtner und Hufengute No. 2. zu
Gordemitz gehört haben und nach der,
nebſt Hypothekenſchein und Kaufsbedingun-
gen in der Expedition des unterzeichneten
Juſtitiars zu Eilenburg einzuſehenden
Taxe auf 1424 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. ab
geſchätzt worden ſind, ſollen

den 21. April 1843,
Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Groitzſch
ſubhaſtirt werden.

Groitzſch, den 22. Dec. 1842.

Das Herrlich Hertwigſche Patrimonial-
Gericht.

Seyffarth, Juſt.
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Neues phyſikaliſches Werk.) In 1. und 2. Lieferung iſt in allen
Buchhandlungen vorräthig:

Die Experimental-Phyſik.
Zum Selbſt Unterrichte fur Gebil ete und zum Gebrauche in Real u. polytechn. Schulen.

Nach der Z. Auflage des Franzoſiſchen des
F Warcet,

Profeſſor an der Akademie zu Genf,
überſetzt von G. Kießling, Profeſſor,

Lehr r der mathem. und phyſik. Wiſſenſchaften und der neuern Sprachen.
(Ungefahr 25 Bogen Text und 6 r Jn 6 Lieferungen à 24 kr. oder

a Thlr.)
Klarheit und Faßlichkeit der Darſtellung, außerordentlich zweckmä-

ßige Wahl der Beiſpiele und die geſchehene Benutzung der Bereicherun-
gen, welche die Phyſik durch Erfahrungen und Verſuche der neueſten Zeit, beſonders
in Bezug auf Dampf (Dampfmaſchinen), Galvanismus Galvano-Plaſtik), Elek-
tricität (Elektro-Magnetismus), Licht (Daguerrero- Typie) und Meteorologie
(Phyſtk des Lufikeeiſes) 2c. gewonnen hat, dieß und daß es auch fur Solche verechnet
iſt, welche keine mathematiſche Kenntniſſe beſitzen ſind die Vorzüge, wel
che dieſes Werk vortheilhaft auszeichnen.

Beſtellungen nehmen an C. A. Schwetſchke und Sohn.

Holz-Auction im Bährenholze von
ſtarken eichenen und buchenen

Nutzhölzern.
Einhundert Stück geſchlagene Eichen-

Stämme, von 15 bis 50 Fuß Lange und
15 bis 30 Zoll mittler Stärke (preuß. Maaß),
worunter auch einige Muühlwellen, desal.
eine Portie Weißbuchen, ſollen im ſogenann-
ten Bahrenholze, ohnweit Bitterfeld,
zwiſchen Niemegk und Döbern gelegen,

Montag, den 13. Februar a. e.
Vormittags von 10 Uhr an, einzeln, un-
ter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verſteigert werden.

Der Verſammlungeort iſt im Forſthauſe
daſelbſt. Von den, dem unterzeichneten Do-
minio nicht bekannten Erſtehern, wird ein
mäßiges Daraufgeld beim Zuſchlag er-
wartet.

Dominium Schöön-Wölkau, den
28. Januar 1843.

Der Oekonomie- Inſpektor
Löſer.

Verkauf von ſehr reinem Getreide
zu Saamen.

4 Wiſpel Erbſen, welche gut zu kochen
und zu Saamen ſind, pro Wiſpel 58 Thlr.,
ſtarke weiße Wicken 6 Wiſpel, pro Wiſpel
52 Thlr., 6 Wiſpel Auguſthafer pro 32
Thlr. und 8 Wiſpel reine Gerſte zu 37
Thlr. liegen bei Wendenburg in Beeſen-
ſtädt.

Geſuch. Ein fleißiger, geſchickter Gart-
ner wird zu baldizſtem Antritt auf dem Rit
tergute Wengelsdorf gebraucht, wo ſich
perſönlich zu melden iſt.

Verkauf von ſehr gutem reinen
Kleeſaamen.

8 Wiſpel Eſparſette pro Wiſpel 48 Thlr.,
gelben Weideklee 25 Etnr., à Ctnr. 9
Thlr. und 5 Ctnr. Luzerne à Ctnr. zu 20
Thlr. bei dem Gutsbeſitzer Wendenburg
in Beeſenſtädt bei Wettin.

Aechten franzöſiſchen Luzern
und ſchönſten böhmiſchen Kopf
klee-Saamen verkauft billigſt

Theodor Brodkorb,
Coönnern.

Friſche Braunſchweiger Schiff-
mumme bei Theodor Brodkorb,

Cönnern.
m

Dank.
Jch kann nicht umhin, dem Herrn Dok-

tor Elze in Schkeuditz, dem edlen Ret-
ter meines Lebens, meinen tiefgefühlten Dank
hiermit öffentlich auszuſprechen, mit dem
Wunſche daß der liebe Gott dieſem edlen
Manne Geſundheit und langes Leben zum
Wohle der leidenden Menſchheit ſchenken
möge.

H. den 11. Jan. 1843.

Zehn Thaler Belohnung.
Vor dem Gaſthauſe in Seeburg iſt

ein mit blauer Oelfarbe angeſtrichener und
mit F. H. gezeichneter Kober heute früh
bei der Abfahrt eines Frachtwagens ſtehen
geblieben oder verloren worden ohne daß
kurz darauf, als man ihn vermißt, er wie
der zu erlangen geweſen.

Dem ehrlichen Finder werden 10 Thlr,
Belohnung zugeſichert, und hat ſich deshalb
beim Polizei Jnſpector Heſſe in Halle
oder beim Gaſtwirth Walther in See-
durg zu melden.

Jm b'i ſagten Kober befand ſich einiges
Geld, eine kurze Tabackspfeife mit braun
und weiß eſtreiftem Rohr und auf dem Ko-
pfe iſt ein Jagdhund gezeichnet und ein
rothbunter Tabacksbeutel.

Halle, den 29. Januar 1843.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lande,
ſucht der Sattlermeiſter Buſch, große
Klausſtraße No. 871.

Ein im Muühlbaufach kundiger, im
Schreiben und Rechnen geubter anſtändiger
Mann, 28 Jahr alt und im Stande eine
Caution bis 1000 Thlr. zu ſtellen wunſcht
als Adminiſtrator oder Knappe jetzt oder
den 1. April eine Anſtellung. Alles Nähere
durch J. G. Fiedler in Halle, kleine
Steinſtraße No. 209.

Engl. Wagenſchmiere
à W 3 Sgr. empfiehlt

F. A. Hering.
Berliner Stell Lampen von Meſſing er

hielt wieder
Ferd. Weber, Markerſtraße.

Ein Paar geſunde egale Kutſch und
Arbeitspferde, von Farbe Rappen mit Bleſ
ſen ſind zu verkaufen auf dem Waiſenhauſe

bei H. Printz.
Einige 20 Schock hochſtammige Sauer-

kirſchbaäume werden zu kaufen geſucht von
H. Printz auf dem Waiſenhauſe.

9000, 6000, 4800, 3500, 1800,
1200, 1000, 800, 400, 300, 200 Thlr.
ſind auszuleiben durch den Actuar Dan-
cker in Halle, Markerſtraße No. 455.

Am 31. Jan. Abends, iſt ein ſchwarz
und weiß gefleckter Tigerhund mit blauem
Halsband entlaufen; wer ihn Maärkerſtr.
Nr. 408 abliefert, erhält eine angemeſſene
Belohnung.

m

DruckfehlerBerichtigung.
Jn Nr. 24 des Couriers muß es in der An

zeige des Dankes gegen Herrn Wäldner nach
den Worten Hr. Wäldner hat ein Orgel-
werk geliefert, ſtatt: daß das heißen.

Beilage
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Nähere

Beilage zu Nr. 29
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag den 3. Februar 1843.

Deutſchlaud.
Berlin, d. 31. Jan. Das in der Geſetz Sammlung

(Nr. 2) enthaltene Geſetz über die Aufnahme neu anziehender
Perſonen lautet folgendermaßen

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Köo-
nig von Preußen c. c.

verordnen uüber die Aufnahme neu anziehender Perſonen in ei-
nen Gemeinde oder Gutsbezirk auf den Antrag Unſeres Staats
Miniſteriums, nach Anhöoörung Unſerer getreuen Stande und
nach erfordertem Gutachten unſeres StaatsRaths fur den
ganzen Umfang der Monarchie, was folgt

1. Keinem ſelbſtſtäaändigen Preußiſchen Unterthan darf
an dem Orte, wo er eine eigene Wohnung oder ein Unterkom
men ſich ſelbſt zu verſchaffen im Stande iſt, der Aufenthalt ver
weigert oder durch laſtige Bedingungen erſchwert werden.

2. Ausnahmen hiervon (9. 1) finden ſtatt
1) wenn Jemand durch ein Straf- Urtheil in der freien

Wahl ſeines Aufenthalts beſchrankt iſt
2) wenn die Landes Polizei Behoörde noöthig findet, einen

entlaſſenen Strafling von dem Aufenthalte an gewiſſen
Orten auszuſchließen. Hierzu iſt die Landes Polizei Be
hörde jedoch nur in Anſehung ſolcher Straflinge befugt,
welche zu Zuchthaus- oder, wegen eines Verbrechens,
wodurch der Thater ſich als einen fur die oöffentliche Si
cherheit oder Moralitat gefährlichen Menſchen darſtellt,
zu irgend einer andern Strafe verurtheilt worden oder in
einer Korrektions Anſtalt eingeſperrt geweſen ſind.

Ueber die Grunde einer ſolchen Maßregel iſt die Landes-
Polizei Behörde nur dem vorgeſetzten Miniſterium, nicht aber
der Partei Rechenſchaft zu geben ſchuldig.

3. Die Angehoörigen eines in einer Straf oder Korrek
tions- Anſtalt noch Eingeſperrten bei ſich aufzunehmen, kann
eine Gemeinde, in welcher dieſelben ihren Aufenthalt bisher
nicht gehabt haben, nicht angehalten werden.

4. Diejenigen, welche weder hinreichendes Vermogen,
noch Krafte beſitzen, ſich und ihren nicht arbeitsfähigen Ange-
hörigen den nothdurftigen Lebens Unterhalt zu verſchaffen,
ſolchen auch nicht von einem zu ihrer Ernährung verpflichteten
Verwandten zu erwarten haben, kann der Aufenthalt an einem
anderen Orte, als dem ihres bisherigen Aufenthalts, verweigert
werden.

5. Die Beſorgniß kunftiger Verarmung eines Nevan-
ziehenden geènugt nicht zu deſſen Abweiſung; offenbart ſich aber
binnen Jahresfriſt nach dem Anzuge die Nothwendigkeit einer
öffentlichen Unterſtutzung, und weiſet die Gemeinde nach, daß
die Verarmung ſchon vor dem Anzuge vorhanden war, ſo kann
der Verarmte an die Gemeinde ſeines früheren Aufenthaltsorts
zuruckgewieſen werden.

9. 6. Einem Jeden, der nicht nachweiſt daß er Preußi-
ſcher Unterthan iſt, kann die Aufnahme (9. 1) von der Gemeinde
verſagt werden.

ſ. 7. Was in den 66. 3 6 von den Gemeinden beſtimmt
iſt, gilt auch von denjenigen Gutsherrſchaften, deren Gutsbe
zirk ſich nicht in einem Gemeinde Verbande befindet.

9. 8. Wer an einem Orte ſeinen Aufenthalt nehmen will,
muß ſich bei der Polizei Obrigkeit dieſes Orts melden, und
ber ſeine perſönlichen Verhältniſſe mit Ruckſicht auf die Vor
ſchriften der 99. 1-—6 die erforderliche Auskunft geben. Ueber
die erfolgte Meldung iſt eine Beſcheinigung zu ertheilen.

9. Ein Jeder, welcher einem Neuanziehenden Wohnung
oder Unterkommen gewahrt, iſt verpflichtet, bei Vermeidung
einer Polizeiſtrafe, darauf zu halten daß die Meldung (9. 8)
geſchehe.

10. An den Orten, wo die Polizei- Obrigkeit von dem
Gemeinde Vorſtande getrennt iſt, hat die erſtere vor der Ent
ſcheidung daruber: ob dem Neuanziehenden der Aufenthalt zu
ten ſei, den Gemeinde Vorſtand mit ſeiner Erklärung zu
yören.

9. 11. Hat der Neuanziehende die im 8 vorgeſchriebene
Meldung unterlaſſen, ſo kann er einen Wohnſitz im Sinne des
Geſetzes vom heutigen Tage uber die Verpflichtung zur Armen
pflege (F. 1, Nr. 2) nicht erwerben. Jſt aber in einem ſolchen
Falle durch den fortgeſetzten Aufenthalt (9. 1, Nr. 3 des ange
fuhrten Geſetzes) eine Fürſorge der Gemeinde oder Gutsherr
ſchaft fur den Verarmten nothwendig geworden, ſo bleibt ihr
der Anſpruch auf Schadloshaltung gegen denjenigen, welcher
nach Vorſchrift des g. 9 fur die Meldung zu ſorgen verpflichtet
war, nach den allgemeinen Rechtsgrundſaätzen vorbehalten.

12. Ein nach Vorſchrift dieſes Geſetzes geſtatteter Auf
enthalt hat auf andere Rechtsverhaltniſſe, namentlich Bürger
San c hellnanme an Gemeinde Nutzungen u. ſ. w. keinen

inftuß.
9. 13. Jn den Vorſchriften uber die Beſchrankung der

Juden in der Wahl ihres Aufenthalts wird durch dieſes Geſetz
nichts geandert.

14. Die Beſtimmungen des gegenwartigen Geſetzes ſind
auf ſolche Perſonen, welche ſich blos als Fremde oder Reiſende
an einem Orte aufhalten, nicht zu beziehen in Anſehung dieſer
Perſonen behalt es bei den Vorſchriften über die Fremden Po
lizei ſein Bewenden.

15. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden auch auf die
jenigen Fälle Anwendung, welche bei Publikation deſſelben
durch Entſcheidung der Behörden noch nicht vollſtändig erle
digt ſind.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel. Gegeben Berlin,
den 31. Dezember 1842. (L. S.) Friedrich Wilhelm.
v. Muffling. Muhler. v. Rochow. v. Savigny. Beglau-
bigt: v. Duesberg.

Vermiſchtes.
Jm Fuürſtenthum Wales treibt ſich jetzt in der Nachbar

ſchaft von St. Clegs eine Bande von etwa 600 jungen Bur-
ſchen herum, welche zahlreiche Plunderungen veruüben. Jhr
Anfuührer iſt ein ſtammiger Kerl in Weibertracht, den ſie Re
bekka nennen und die Bande heißt daher Rebekka und ihre
Toöchter.



Warſchau, d. 19. Jan. Jn dieſem Jahre geht das Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
dritte Jahrhundert zu Ende, ſeitdem unſer unſterblicher Lands am 1. Februar Nr. 3 und 3. Zoll.
mann, Nikolaus Kopernik, ſein ganzes Syſtem der Welt
offenbarte. Der 10. Jan. 1543 war fur ihn der letzte Tag ſeines
Lebens auf dieſer Erde. Gerade vor ſeinem Hinſcheiden hatte Fremdenliſte.
er noch das i v das im h aus Nuürnberg Augekommene Fremde vom 1. bis 2. Febr.
ihm überſandte, erſte Exemplar ſeines Werkes zu ſehen und Jm Kronprinzen: Hr. Salinen Jnſp. v. Kummer u. Hr. Salinen
die erſten Seiten deſſelben zu leſen; daſſelbe weiter zu leſen, Faktor Klemm a. Artern. Hr. Geh. Berg Dir. Warnſtedt u. Hr.
verſagte ihm die immer mehr eintretende Abnahme ſeiner phy Reg. Rath Elitſch a. Berlin. Hr Bergzehntner Fryber a. Som-
ſiſchen Kräfte. merſchenburg. Hr. Salinen- Jnſp. Klotz a. Staßfurt. Hr. OBerg-rath Bax a. Berlin. Hr. Juſtizrath Fabricius u. Hr. Aſſefſ. Biſchoff

rn m a. Salza. Hr. Kaufm. Mangelsdorf a. Leipzig. Hr. Kaufm. EichFond- und Gekd-Cours. horn a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Lavand a Hückeswagen. Hr. Kfm.
Berlin, d. 31. Januar 1843. Peterſen a. Schweinfurt. Hr. Kaufm. Kreger a, Hannover. H.
w. r e Hüttenmſtr. Baun a. Lauchhammer.3 r. Sour. J r. Cour. Stadt Zürch Hr. Baron v. Kroſigk a. Merwitz. Hr. Reg. RathFonds. e Brief. Geld. Actien. a Brief. Geld ſeer aW Hr. m r a. Se Hr. u W

7 r r D edt a. Barmen. Hr. Dir. Dauer a. Dresden. Hr. Kaufm. v. Bergr e 104 r 105, 12 We r Hr. d Ka m h a. Leipzig. W Kaufm.d. iſeun rrer a. Dresden. r. Kaufm. Krahmer a. Braunſchweig. Hr.91 90 W a a Kaufm. Volkert a. Würzburg. Hr. OBergrath Eckardt a. Eisleben.
Kurm. Schuldv. 31 102 Z* Berl. Anh. Eifenb. 1C9 Hr. OBVergrath Eckardt G. Berlin.
Brl. St.-Obl. 35 11023/, do. do. Prior. Obl. 4 103 102 Gorrenn e Hr. R e i ger in
D i 48 üſſ. Elb. Eiſenb. F ouis a. Dresden. r Kaufm. Kämpfe a. Le r otheker82 103 102 wer Pale Pot. 91 S Meierhof u. Hr. Ehemiker Roth a. Berlin. s
Großh. Poſ. do. 4 106, 106 Rhein. Eiſenb. 5 85 84 Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Seyffert a. Chemnitz. Hr Kaufm.

do. do. 32 102 1017/, do. do. Prior. Obl. 4 97 Muller a. Berlin. Hr. Partik. Rackwitz u. Hr. Aubergiſt Baumbach
P Pfandbr. 34 103 395 W Eiſ. 5 1104 a. Dresden.omm. do. 3 1037 [103* do. do. Prior. Obl. 4 105 102 Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Hirſchfeld a. Schwerin. Die Hrru.
Kur u. Neum. do. 3 104 [103 Oberſchleſ. Eiſenb. 4 962 95 Kaufl. Sachs u. Sperling a. Berlin. Hr. Kaufm. Kreiterfeld a. DeSchleſiſche do. 35 1182 Friedrichsd'or e 13 13 renburg.

d 10 10 Stadt Hamburg Hr. Fabr. Vangäthem a. Brüſſel. Hr. Kaufm.isconto m Mammié a. Berlin. Hr. Kaufm. Eckner a. Magdeburg. Hr. Part.
Ge treidepreiſe. Herrmann a. Stettin. Hr. Rentier Koch a. Mainz.

S d Goldnen Kugel Hr. Gutsbeſ. Giffhorn a. Gilsleben. Hr. UhrmacherNach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. Kluge a. Aſchersleben. Hr. Fabr. Selm a. Emden. Hr. Fabr. Wei
Magdeburg, d. 1. Februar. (Nach Wiſpeln.) tenbach a. Berlin. Mad. Nitſche a. Naumburg.

Weizen 42 44 thl. Gerſte thl. e7 41 2 TRoggen 402 s er 26 22 Polytechniſche Geſellſchaft.
reitag den 3. Februar Abends 7 Uhr Sitzung.n Halle galt ben 2. Sebee 1843. e

Dberhaupyt 7 Fuß 2 Zoll. Die polytechniſche Geſellſchaft.Unterhauyt 8 Fuß 4 Zoll. von Baſſewitz. Schadeberg.
LehrlingsGeſuch. Verkauf von trockenen Holzſorten.Bekanntmachungen. Ein junger Menſch, mit den nöthigen Jn den Oberweden bei Oberfarnſtedt lie

In einer groößern Stadt des preußiſchen
Herzogthums Sachſen ſteht einer der erſten
Gaſthöfe,
ſeit länger als funfzig Jahren ſchwunghaft
betrieben worden iſt, gegenwartig zu ver
kaufen. Kaufluſtige wolken die Güte ha
ben, ſich deshalb an den Unterzeichneten zu

Schulkenntniſſen verſehen, kann unter bil- gen 200 Schock Stammwellen, 200 Schock
e Bedingungen zu Oſtern d. J. in meine

aterigal- din welchem die Gaſtwirthſchaft s Lehrling ne es Handlung
Naäheres auf portofreie Briefe.

Naumburg a /S., d. 28. Jan. 1843.
Otto Wilh. Schroöer.

Abraum, zartes und weiches Scheitholz;
ingleichen auf dem neuen Etabliſſement bei
Oberfarnſtedt ſtehen verſchiedene ausgehauene
Nutzhölzer, als: Speichen, Leiter und
Eggeſchwingen, auch Spur und Armſtuck
zum Verkauf.

wenden.
Es liegen

Verkauf von Stroh.
wieder 20 Schock

Oberfarnſtedt, den 1. Februar 1843.
Rohes flächſenes und heedenes Garn inlanges

Naumburg, den 30. Januar 1843. Rockenſtroh, 20 Schock Gerſten- und 20 großer Auswahl und zu billigen Preiſen bei
Der JuſtizKommiſſar

Gilling, 1Beefenſtädt.
Schock Rappsſtroh bei Wendenburg in Wilhelm Michael

J in Cöännern.
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